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Der Gesellschafter.
Den LK. Dezember 18ZI.

WürtteinbergLfrhe Chronik.
Den 12 . Dezember 1805 schloß Württemberg einen

Staatsoeitrag mit Frankreich ab , wodurch dem Kurfür¬
sten die königliche Würde für ihn und seine Nachkommen
zugesagt wurde.

Den 13 . Dezember 1256 üarb Kaiser Friedrich der
Zweite von Hohenstaufen , wodurch sich dem Grasen Ul¬
rich von Württemberg günstige Gelegenheit zu Ver¬
größerung seiner Besitzung do «.

Am 13 . Dez . 1485 wurde der Münsinger Vertrag
Zwischen dem Grafen Eocrhard dem Aeltcrn und dem
Züngern geschlossen.

Stuttgart,  13 . De ; Gestern war es abermals
auf eine » Betrug bei einem hiesigen Spe creibantler
abgesehen , dießmal zwar nicht auf seine Kasse aber auf
einen seiner Zuckerbüte . Kommt gestern zur Morgen¬
stunde eine Magd m einen Spezereilaten und verlangt
e .nen Zuckerhut für Madame , D . ; der Kaufmann , wel¬
cher de Person nicht kannte und durch den kurstichen
Verlust seiner Laken -Kasse vorsichtig gemacht , will sich

> deßvalv mit seiner Frau kousuliiren , und als er in den
^ Laten zurückkommt , so hatte sich die Person entfernt;

mittlerweile wird der Madame D . der Zuckerhut zuge-
! sankt , welche aber nichlS davon wissen woll,e ; die La-
! denjungier aber erinnerte sich, daß jene Person hiervor

4 Jahre » in einem sehr angesehenen Hause gedient hakte,
eS wird ihr dort nachgespürt und in allen ihren bishe¬
rigen Diensten verwlgr und endlich auch gefunden ; die
Betrügerin wurde sogleich in die Hände der Polizei ge¬
liefert und eine AuSsuchung bei ihr ergab , daß sie eine
gewerbsmäßige Betrügerin scy , indem ein nicht unbe¬
deutender Werth in Kapital -Briefen ( gegen 400 fl , die
sie seit dem Jahr 1845 bei der Lpmkasse anlegte)
baarem Geld , goldenen Ringen , Uhrketten , Viktualon,
Honig , Zucker,  Schmalz , Spitzen rc. re. vorgcfunden
wurden.

Eßlingen,  den II.  Dez . Die Diebstähle haben
sich hier seit dem Burnusdiedstahl , über welchen ich
Ihnen lezonals referine , in so wahrhaft erschreckender
Weise vermehrt , daß dieselben seit 14 Tagen so zu sa¬
gen an der Tagesordnung sind. Während einem Kauf¬
mann mittelst Einbruchs seine Kaffe geleert wurde , so
wurde kaum vorher einem Hausknecht beinahe seine
ganze Habe genommen , einem Bierbrauer v . rschietene
kupferne Gerätbschatten , einem Gerber eine gegerbte
Haut , Beiten , Leinwand , lebende und tobte Gänse , kurz
alles , was den Spitzbuben in die Hände fallt , ober über
was sie mit den Händen herfallen konnten , wurde und
wird mitgenommen . Trotz der ausgezeichneten Thätig-
keil unserer Polizei bei solchen Veranlassungen , ist es

uiiinögl 'ch, alles herauözubringen , und man spricht davon,
eine besondere Sicherheitswache zu bilden . — NS . So
eben erfahre ich, daß der Dieb , welcher den Einbruch
(siebe oben) ausgesührt , bereits verhaftet sep , er istvom bier.

Tübingen,  den 11 . Dez . Gestern Abend kurz
nach 4 Uhr fand in dem Stampfwerk der hiesigen Pul-
vermuhle eine Explosion statt,  welche daS Bretterdach
hoch in die Lnkt schleuderte und 2 Seitemvändr demolirte.
— Wenige Minuten vorher hatte sich der ' Besitzer nebst
einem Arbeiter in daS Wohnhaus zurückdegeden , um das
Abendbrod zu genießen , als plötzlich eine große Feuer¬
saule tdurmshoch gen Himmel stwg , welcher ein dumpfer,
aber ncht starker Knall folgte . Beider leichten Bauart
des Lokales fand das vorhandene Pnlvcrmaterial nur
wenig Widerstand , weßhald es sich erklären läßt , daß
der angerichtete Schaden an dem Werke nicht sehr be¬
deutend ist , auch die naheliegenden Gebäude gar nicht
beschädigt wurden . Das entstandene Feuer war gleich
gclösbt . In wenigen Tagen wird das Werk wieder
hergestellt , so daß das Geschäft keine Unterbrechung leidet.

Nach einer Bekanntmachung des OderamtS Rot¬
tenburg  ist unter dem Vieh in Wurmlingen  der
Milzbrand ausgebrochen und der Verkehr mit Vieh von
und nach dort abgespeert.

Blaudeuren,  10 . Dezember . Am lezt n Sonn¬
tag fanden Leute , welche über den Blausteeg nach Marft-
bronn giengen , einen männlichen Leichnam mit verbun¬
denen Äugen in der Blau liegen . Es unterliegt fast
keinem Zweifel , daß hier eine absichtliche Selbsttödtung
statt fand . Der Unglückliche war noch am Abend vorher in
einem Wirthshaus zu Arnegg , klagte über Bauchgrim¬
men und entfernte sich, um seinem Bektlerleben ein Ende
zu machen . Früher in wohlhabenden Umständen , mag
ihm das jetzige Leben nicht mehr gefallen haben.

T eS-M em ig
Seit dem Ei nritt der Ereignisse in Paris  werden

die Festungsthore von Rastatt  schon Abends 5 Uhr
geschlossen . An den Haupt,Horen stehen Otfizierswachen
und ausserhalb der Festung versehen Renerpatrouillenden Dienst.

Seinen Sieg verfolgt Louis Napoleon auch konse¬
quent : den obersten Gerichtshof , welcher die Anklage
gegen LouiS Napoleon beschlossen , hat er abgesctzt , den
ersten Richter verhaften lassen . Der Bank von Frank¬
reich , welche ihm am 1 . 25 Millionen Franken geliehen,
hat er am 4 neuerdings 60 M .llionen adgenommen.
Mit solchem Gelte und solchen Summen läßt sich schon
an derBö . se operiren . ES soll nichts vom großen On¬
kel unnachgeahmt bleiben : wie dieser am Tage seine

Zaiser.



Kaiserkrönung die Rente um 10 pCt . in die Höbe gehen
ließ , so läßt dieser wenigstens eine von 3 pCt . bewirken.

Der KassationShof zu Paris  hat seinen Beschluß,
welcher den Präsitenten in Anklagezustand verseht , von
den Husssicrö einregistriren lassen ; die Register wurden
jedoch von der öffentlichen Gewalt zerrissen.

AuS Paris  wird geschrieben : Niemals ist eine
solche Wuch des Militärs gesehen worden . Wo Trup¬
pen staunen , wurde geschossen . Oie Legitt 'mssten haben
offenbar die Hände im Sp -el. Sie waren cs , die aus
Privachäusern feuerten . Bis ln die Höbe des Care de
Paris hin wurden die Hauser mit Kanonenkugeln be¬
schossen . Damen und Kinder wurden ni ivren Zimmern j
erschossen . Der sogenannte Cercle im Faubourg wurde!
gänzlich verwüstet . Selbst nach den Juniusingen 1848'
waren die Boulevards in dieser Höhe nicht so zu .,e,rch-
»ct. — Ein Bube von 15 Jabren bat einen Oberst , der '
an der Spitze seines Regiments ritt, , erschossen . - - Die
Barrikade der Straße Poelippeaur haue zu ibren Wach « !

lern und Vertheidigeru zwanzig Jünglinge von zwanzig ^
Jahren , alle mit bewehren der Nationalgarde versehen,!
wie man denn auch viele Säbyl der Nauonalgaree in
den Reihen der Insurgenten gefunden bat . Gegen diese z
zwanzig jungen Männer rückte ein Jnfnuerie Regiment,!
von einer Batterie untcrstüzt , aus der Templestraße he - >
ran und gab sofort Feuer . Die jungen Leute schossen i
ebenfalls , worauf mit Rottenfeuer avancwt warte und!
die sämmtiichen Berthe,d -ger der Barrikade auf dem
Platze blieben . !

Zweihundert Personen , welche aas den Barrikaden!
gefangen genommen worden waren , wurden gestern Abend i
unter starker Escorte nach dem Gefängnisse MazaS ge¬
bracht . 82 Gefangene der gefährlichsten Art , welche von
der Nationalgarde von Delleville eingebracht worden
waren , sind ebenfalls in daS Getänzniß Mazas adgelie-
fert worden ; man fand bei denselben Gold « und Sil-
bergeld . Gestern und auch heule wurden fortwährend
viele Verhaftungen bewerkstelligt . Viele der Berbaf-
teten sind «n die Gewölbe der Tuckerten gebracht worden.
Zweihundert zehn Er - Nachtwächter , als Anhänger Ledru-
Rollins und Caussidieres bekannt , sind ebenfalls sestge«
nommen worden . Die Kriegsgerichte sind bereue in
voller Tbätigkeit.

Bonapartistische Blätter erinnern daran , daß der
2 . Dezember der Tag von Austerlitz  sey . Eure Ash »-
lichkeit finden wir allerdings zwischen dem Loida «en-
putscv in Paris unk jenem kriegerischen Tageswsrks.
E >n großer Theck der feindlichen Armee warf sich da¬
mals auf das Eis , mit welchem der See von Memtz
bedeckt war,  und suchte auf diesem Wege sein Herl zu
finden . Oa ließ aber Loult die Decke des Sees m -t
seinen Batterien bearbeiten , das Eis brach und in einem
Ru versanken die Truppen mit Pferden und Train . So
ist es am letzten 2 . Dezember denjenigen Politikern er - .
gangen , welche die Verfassung für eine » festen Boden
ansahen und auf demselben den einzigen Ausweg aus
der Krise von 1852 erblickten . Der zutrauungsvoll de-
lretene Boden wurde auch diesmal in Trümmer geschos¬
sen , daß Mann und MauS versanken . Ein kleiner Un¬
terschied liegt freilich darin , daß Soult seinen Feinten
nicht eidlich garaiuirt hatte , daß die Eisdecke halten werde

Paris,  ö . Dezember . Der Präsident laßt sich
nun Prinz -Präsident nennen . Er hat eine pomphafte

Proklamation an hie Franzosen erlassen , worin er sich
als Retter der Gesellschaft preist und dieselben bittet,
durch ihre Abstimmung für oder gegen ihn sich zu -er¬
klären . Er werde immer den Ausspruch des Volkes
achten (? z. So lange aber die Abstimmung nicht er¬

folgt sei , werte er vor keinem Opfer zurückschrccken,
um die Aufständischen zu vernichlen . — Eine Kommis¬
sion ist niekergesehl , um den angerichteten Schaden zu
untersuchen . Weitere Departements sind ebenfalls in
Belagerungszustand erklärt worden . — Zehn Abgeord¬
nete der Linken wurden neuerdings verhaftet . Das Pan-

! theon , welches seit einer Reihe von Jahren nicht mehr
j als Kirche gedient hatte , ist dem katholischen Gottesdienst
! wieder zurückgegcben worden . — Der Moniteur enthalt
ein Dekret , wonach , da die Gesetzgebung ungen -rigend
sei, anarchische Bestrebungen , Aufruhrversuche geheimer

'Gesellschaften z» unterdrücken , fünf - bis zehnjährige De¬
portationen nach Cayenne und Algerien gegen Personen,
welche die Granzen der Kvnssnaiiou . überschreiten , ebenso
gegen Mitglieder geheimer Gesellschaften stall sink er, kön¬
nen . Den unler Polizeiaufsi cht Stehenden ist der Zu¬
tritt in die Bahnlieue unterlagt.

Löu s Navoleon bat seinen Kaiserm -antel mit Blut
gefärbt . Seine eigenen Berichte geben d,e Zahl der
gefallenen Bürger in Paris - auf 2700 Mann . Der
Kamps mar überall kurz , aber blutig , da die Ari ' llene
'geg .en die Barrikaden geführt wurde . Jezt ist die Kiadt
wieder ruh ' g , die Häven sind geöffnet , der Verkehr sucht
seine Straßen und die Theater finden ihre Besucher.
Nur die Tobten , die ausgestellt sind , die zerschossenen
Häuser erinnern an den Kampl , und in den Siraßen
die Soldaten . In den Straßen und ans den Plätzen
baden sie ibre BivouaeS aufgeschlagen , ihre Wachtfeuer
anzezüwdet , eS ist ihnen gerade so viel erlaubt , als sie
sich selbst erlaubten . Sie haben den Sieg , errungen
über die Barrikaden , aber auch über Napoleon » nd
werden über kurz oder lang den Preis selber bestimmen.
Eine durch die Armee gemachte Legitimität ! Hut keine
Zukunft , spricht eine einflußreiche Berliner Zeitung
ahnungsvoll aus . Für jezt aber ist Louis Napoleon
Präsioent . . Alle Gegner haben , den Kamps aufgegeben.
Die gemeinsamen Gegner des Präsidenten sind noch nicht
Bundesgenossen geworden und fürchten einander . Auf
dem Wege von Paris des Straßhurg sieben 200,000
Mann Soldaten . Im Kenne wurden in den Provinzen
alle unruhigen Bewegungen erstickt . In mehrere nord¬
westliche Departcmc .,ts wurven Er «rakomm ssäre ge¬
schickt, über viele ist der Belagerungsiufland verhängt.

In Havre  hat sich die Handelskammer gegen den
Staatsstreich erklärt ; sie wird ohne Zweifel aufgelöst
werten . In Lille und Dijon fanden unruh .-ge Auftritte
statt , wobei die Polneftomnitssäre geprügelt und einer
verwuntei 'wurden . — Energischer war der Aufstand in
Ciamccp ( Nievrctepcn tement ) , ivo 5000 — 6000 Land-
lcuie Besitz von der re ladt nahmen und den napoleoni-
sch n Prasckien verjagte » . Die Artillerie ist gegen die¬
selben aufgeooten . Auch in Tou !ouse haben Zusammen¬
rottungen stattgefunden , welche jedoch von , Militär so¬
gleich unterdrückt wurden . — In Joigny sollen der Maire,
der Pfarrer und der Unterpräfekt bei einem Auflaufe
das Lebe » verloren haben.

Aus Angers  geht die sichere Nachricht ein , daß
das Militär , die Nat .onalgarde und das Volk sich gegen
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Ven Präsirenten erklärt bade . — lieber den Einschluß
des GcneralS Castellano ist nichts Sicheres zu erfahren;
was aber den General Neumeyer betrifft , so ist das
Gerücht widerlegt : er ist in Paris . Aus Lille wollte
die Nai onalgaide Paris zu Hülfe ziehen , wurde oder
durch das Militär , das die Eis nbabn beseht Hulk , daran
gehindert . — Die Nachricht aus Nantes , der General-
raih des N eder Loire - Departements habe sich gegen den
Staatsstreich erlläii , bat sich bestätigt.

Ein saures Stück Arbeit war für ehrliche Soldaten
die Verhaftung der beiühmten Generale . Bedeau sezte
sich zur Wehre und wurde verwundet verhärtet ; Lamoci-
ciere wehrie sich so verzweifelt , baß er ebenfalls ver¬
wundet und in Handscvellen gelegt wurde , General
Coarras konnte kaum lebendig verhaftet werden . Nur

Coangarnier und Cavaignac ergaben sich oone »Äegen-
webr . Zu Thiers , dem Staaismanne , trat cm Ô ' stzier
und verhattsic iv » im Namen des Gesetzes . Ich pro-
lcstire , ries der Redner , nicht im Namen des Gesetzes,
im Namen der Uebermacss l TdicrS wurde nach Kehl
transporlirt und gehl nacv England.

N .' ehr fast als s ine Ges' angcnnebmung beschäftigt
die Pariser die Heiraih Eavaiqnoes . Alle Pariser Lassen
und noch einige andere sind außer sich, daß der fünfzig . !
jährige , wurmstichige General das Herz und die mit!
900,000 Franks gefüllte Hand eines 19jährigen , schönen
und liebenswürdigen Mädchens halb wider illen ero - j
berk hat . Der kühne General Halle nur für das scelen - !
volle Klavierspiel des Mädchens geschwärmt und als
ihm unter der Hand die Braut angelragen wurde , weil,
sic für seine Person schwärme , rief ei bald verzweifelt
aus : Nun , wenn cs durchaus ftyn muß , so werde ich
heiralhen . Die Braut war dankbar und folgte ihm i»S
Gcfangniß . ^

Cavaignac  hat aus dem Gcfängniß zu Ham fei¬
ner Braut , die ihm dahin gefolgt war,  ihn aber nicht
sprechen durfte , sagen lassen , daß er ihr ea sagen müsse,
da sein Leben jezt ganz dem Vaicrlano angehörc . Sie ^
«der aab die Antwort , daß sie sein Schicksal mit ihm
thesten wolle . j

Die Morgue ist der Ort , wo man die unbekannten
Todten ausstcllt , damit ihre Angehörigen , wenn sie solche
haben , bw Leichname zu erkennen und sich vom Tod zu!
überzeugen vermögen Dorihin bat man einen Tbeil
der gefallenen Aufständischen gebracht . Viele Menschen
sind da , sie zu sehen ; aber fein , ordentlich , säuberlich
und höflich , drängen sie sich nicht , sondern reihen sich, z

inner Polizeiaufsicht je zwei und zwei , in einen Schwei », ^
um nacheinander heranzutreien . Sie stehen weit hinaus j
auf die Gaffe . Es ist genau wie AbendS vor einem
Schauspielhaus.

Die fronzösischc Flotte  bat sich mit Hülfe ihrer
Kanonen Genugidunng verschafft , Sie erschien vor emi-
gen Tagen an te > Küste von Marokko und diohie , wenn
sie nicht sofort Entschädigung für das von Seeräubern
weggenommene französische Eigenihnm erhalte , so werte
sie mehrere Siätre zusammenschießen , und wirklich wur¬
den nach einigen Stunden die Städte Saale und Rabat
fünf Stunden bomdardirt , und Saale ganz vernichtet,
von Rabat die Festungswerke zertrümmert.

Unien am Nhe >a , in der Nabe des Kaiserstuhls,
hat man dieses Fahr schon reichen Ersatz für die Kar-
tvffel gebaut . Man zieht eine neue Ar , gelber Rüden,

die bis gegen 5 Pfund wiegen . Sie sind für Menschen
und Tbiere sehr nahrbaft . Viele Landwirtbe bauen statt
der immer mehr kranken Kartoffeln Scholenfrüchte und
Bodenrüden , da diese nicht so leicht mißrathen und nahr¬
hafter sein sollen.

Eine teuflische Rache bat ein Dienstmädchen in
GumpoleSkirchen  an ihrer langen , schönen Herrin
genommen . Wegen Ungehorsams des Dienstes enckassen,
nabm sie ein Taschentuch ihrer Herrin , besuchte ein blat-
ternkraiikes Kind in demselben Hause und strich ib „, un¬
ter Aeußerung des Bedauerns mit dem Tuche das Ge¬
steh». Schnell ward das Tuch »weder an seinen Ort
gelegt , die junge Frau bediente sich desselben , ward von
dem Gift angcsteckt und entgieng kaum dem Tobe . Das
Gcsickt ist von Blatternarben schreckl' ch entstell ».

Die Venezianer Zig . enthalt folgenden Bericht
aus Feiire : Seit einiger Zeit ve >Nimmt man in unserer
Liadt und in ibrer Nabe ein uinerirdisches Gelöse , wel¬
ches von einem nicht genau zu bestimmenden Punkte
ausgehi , uns sich besonders in der Sl Üe der Nacht hör¬
bar macht . Dieses Getöse wiederholt sich in Zwischen¬
räumen von einigen Siunden mit größerer ober gerin¬
gerer Stärke , bald wie in der Nähe , bald wie aus wei¬
terer Eiiifernnig tönend , einem gäben Schlag von ei¬
nem dumpf polternden Falle äbnttch , wie wenn eme
große Masse von der Höbe ln die Tiefe in ein weites
Waffeldecken siele . Diese Erscheinung machte sich nach
dem heftigen Regen des vergangenen Oktobers und in

der ersten Woche des Novembers bemerkbar ; es scheint,
daß die Schläge vom Fuße des Monte Tomatwa aus¬
gehen . Die hiesige Bevölkerung fürchtet das Bevorste¬
den irgend einer geologischen Katastrophe . Der eine

meint , es stehe ein Erdbeben bevor , andere machen sich
auf vulkanische Ausbrüche oder auf das Entstehen eines
gäbnenben Abgrundes gefaßt . Hr . Facen , der dieses
Poänomen dem Professor Catullo beschreibt , um sein

Gutachten darüber einzubokcn , ist vorläufig der Ansicht,
daß dasselbe aus einem weiten unterirdischen Hohlraume
herrübrc , der mit Wasser von dem vorausgegangenen
häufigen Regen gefüllt ist, uuv in de» von Zeit zu Zeit
mächtige von der Höhe sich ablösende Feldstücke im un¬
terirdischen Raume bmabstürzen.

Zm Jahr 1778 wurde die erste Sparkasse in Ham¬
burg begründet , und jezt sind die Sparkassen zu einer
Geldmacht angewachscn . Man rechnet , daß die Euro¬
päischen Sparkassen allem ein Kapital von 500 Mil¬

lionen Tbalern besitzen . — den sonstigen wobltbätigen
Einfluß der Sparkaffe - Anstalten gar nicht gerechnet.

Die Berliner sind unpoctische Leute . Sie baden
den Winter zur Siadt hinausgeworfen . Aut 14 .000

Wagen ward der Schnee von den Straßen weqgeräumt.
In besonders gutem Andenken steht der Giaspalast

bei dem Znbaber der Trinkballe oder des Biiffe ' s

,n dem Ausstellungshause . Er mußie zwar 33,000 fl.
bezahlen für die Erlaabiuß , Erfrischungen ln dem Pa¬
last zu verkaufen ; als aber die Ausstellung geschloffen
wurde , baue er haare zwei Millionen Franks erübrigt.

New - Jork.  Eine surchlbare Katastrophe hat
hier stcmgesunden . In einer Sckuie , in welcher sich »n
den verschiedenen Stockwerken ungefähr 1800 Kinder

befanden , eiustand ein falscher Lärm , indem es b»eß,
cs sey Feuer im Gebäude ausgcbrochen . Von panischem

Schrecken ergriffen stürzten tue Schüler die Treppe hinab,



welche aber unglücklicherweise zusammenbrach . Ungefähr
vierzig Kinder wurden dadurch sogleich getödtet und
etwa fünfzig andere sehr schwer verwundet.

In Cincinnati  wurde dem Krnkel  am 3 . No¬
vember ein großer Fackelzug gebracht.

Wer sich in Weintrauben einmal recht satt essen
will , muß nach Griechenland reisen . Dort gibt es die¬
ses Jahr so viel Trauben , daß man sich nicht die Muhe
gibt , sie vom Stock abzuschneiten , und viele verfaulen.
Auf dem Markt in Athen kostet das Pfund einen Kreu¬
zer , in den Weingärten kann man sich für einen Kreu¬
zer dreimal satt essen. Für deutsche Zungen sind die
Trauben etwas sauer.

Dcr Ein tags für st.
(Fortsetzung. 1

Der Bursche ist tow noch bescheiden , sagte dcr
Herzog Philipp leCc zu seinem Schahme -steb , er mag
meinetwegen den Gnadengehall haben , wenn ec es nicht
noch weiter treibt.

Zum Glück für den hungrigen Schuhflicker ward
jetzt gemeldet , daß dir Mahlzeit aufgetragen ftp , und er
säumte keinen Augenblick , dem Winke Folge zu leisten.
Unterwegs aber fiel es ihm plötzlich e n zu fragen , ob
die dekretirten Gelder dem Kneipenwinh und dem Schuh¬
flicker nebst dem für den Lehern bestimmten Wein auch
abgegeben worden seyen und war nicht wenig erfreut,
als ihm Schatzmeister und Hausma schall erwieterlen,
daß nicht nur seine Aufträge pünktlich vollzogen , sondern
auch noch deren Empfang durch seine Mutier oder deren
Beichtvater bescheinigt worden seyen . Das beruhigte,
namentlich bei Erwähnung des Beichtvaters , t -n Herzog
vollkommen , und mit doppeltem Genüsse machte er sich
über daS Mahl her , das in jeder Beziehung noch reich¬
licher und ausgesuchter war , als da » Frühstück . Seme
Gemahlin , die Zofe Godeliva , saß wiederum neben ihm
und er bemühte sich, ihr mit einer ans Zärtlichkeit und
einer gewissen schüchternen Hochachtung gemischten Auf¬
merksamkeit seine Achtung und Liebe darzuthun , allein
er wagte nicht einmal, ihre Hand zu berühren, so gut.
wirkten Godelioas vornehmes Wesen und ähre geschmack¬
volle , reiche Kleidung auf ihn.

Auf das Mittagsmahl , das sehr lange währte , folgte
ein für unfern Herzez -Schuhflicker ganz neues Vergnü-
gen , ein Ball . Im großen Rittersaalc brannten Hun¬
derte von Lichtern vor metallenen Hohlspiegeln , reiche
Teppiche bildeten Zelte , unter welchen weichgepolsterte
Bänke zu der süßesten Ruhe einluden . Herrlich geputzte
Cavaliere und blühende Damen im reichsten Schmuck
wogten durcheinander beim Schalle einer festlichen Musik.
Die Blumen dufteten , die schönsten Augen strahlten i,n
feuchten , milden Glanze , und ein unendlich fußeS Gefühl
schwellte Willems Brust , als er , an Godelioens Arme
im hohen Saale lustwandelnd , bemerkte , wie alle diese
Herren und Frauen so ehrerbietig vor ihm sich verneigten
und Bahn schafften , und dennoch hatte er nur Augen
für seine Gemahlin und keine andere ward eines näheren
Blickes gewürdigt.

Endlich um die achte Abendstunde etwa zeigte der
Marschall dem Schuhflicker an , daß das Abendmahl
seiner warte . Es war in einer klenien mit köstlichem
Geräthe und - en schönsten Blumen verzierten Nische

aufgetrazen und nur wenige Genossen , unter ihnen - er
Herzog Philipp , wohnten ihm bei . Die Gerichte waren
noch feiner als bei den andern Mahlzeiten ; der Wein
not besser und m reicherer Auswahl . Willem glaubte
sich im Paradiese , und ließ sich , da er d u zwanglosen
Ton seiner Tischgenossen nur F enden bemerkte , ganz gehen,
Witz ans Wch u » c> Scherz um Scherz fl ömke von sei¬
nen Lippen unk auf manchen Trmkspruch , den die iusti-
gen Gesellen am Tische ausbrachten , m ssue er Bescheid
thun . Der viele W in steigerte se ne Lustigkeit immer ,
mehr uns che drei Stunden verstoßen , lag dev Schuh - !
flickers Hoheit unter dem Tische so selig und bewußtlos , '
als in der vorigen Nackt , da ihn Poll pp dcr Gure
unter dem Baume der Vvorhout gefunden httte . Dieß
halte natürlicher Welse der Herzog wiederum bezwecken
wollen , und kaum hörte man Willem schnarchen , so gab
er einigen Hofbedienten den Bfehl,  ihm wieder je ne
schm erigen Lumpe » anzulegen und ihn auf denselbigen
Platz zu legen , wo man ihn Nachts zuvor gesunden
hatte . Die Herzogin Jsabella , welcher das Benehmen
des Schuhflickers vielen Spaß gemacht halte , empfand
Mitleikcn mit ihm und bat,  man solle ihn wenigstens
nach Hause bringen . Demzufolge warfen sich nunJakot
von Roussay und Jehan va » Kergh in geringe Kleidung,
trugen ihn nach Hause und weckten seine alte Mutter
aus dem Schlafe . Liede Frau , sagten sie, da haben wir
Euren braven Sohn ; er lag wieder einmal betrunken
unter den Baumen der Voorhout und da brachten wir
ihn hieher , damit ihm die Kälte kn » Leid thue.

Tausend Dank , Ihr lieben Leute , rief die Mucker,
als sie ihn auf sein ärmliches Strohlager geworfen hatten,
daß Ihr Euch mit dem trunkenen Schwein da befaßt
habt . Da hat er kenn nan wieder , Gott seys geklagt,
seit vorgestern Morgen sichln den Schenken umhergetrieden
und das kheure , liebe Gelt todtgeschlage » !

Und wiederum erwachte Willem , etwa eine Stunde
nach Sonnenaufgang » aber mit ganz  andern Gefühlen,
als am vorhergehenden Tage , sein Erstaunen , und seine
Ueberraschnng von damals hatte sich heute in eine schreck¬
liche Bestürzung verwandelt , als er sich >v erer in der
engen , dunkeln Kammer auf dem modrigen Strohlager
erblickte , denn man gewöhnt sich weil schneller an das
Glück , als ans Unglück . Vergebens rieb er sich die
Augen und rief nach Marschall und Pagen , Leibdiener
und Truchseß , Niemand gab Antwort , alS seine staunende
Mutter , welche ihm die Vorboten einer fürchterlichen
Gardinenpredigt zusandte , vergebens maß sein Blick die
schwarzen Planken dcr Wandverkleidung und das alte
Schuhwcrk auf den Fensterrahmen , keine gütige Fee
wollte mehr die schweren Seidenstoffe , die zierlichen Stri¬
ckereien , die bunten Teppiche und schweren Goldfranse»
herbeizaubern . Nach einer Stunde bitterer Bekümmcrmß
und schwermürhigen Harrens begriff er denn doch, daß
er kein Anderer sey als Willem der Altflicker , und weder
Herzog noch Fürst noch sonst etwas Rechtes , daß er
keine vornehme Herzogin zur Gemahlin habe , und erhob
sich mit einem schweren Seufzer von seinem Strohsack.
Nun kam die Frau Mutter mit der schalen Suppe und
der scharfen Gardinenprdigt , und sagte ihm die Meinung
recht tüchtig über seine namenlose Liederlichkeit , zwei
volle Tage außer dem Hause zuzubringen und Kundschaft
und Reputation so zu verscherzen rc.

(Fortsetzung folgt .)
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